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Eine seltsame Traum-Imagination


Vor wenigen Wochen hatte ich eine seltsame Traumimagination. Ich fuhr in einem Bus, saß dort auf einem Platz in der Mitte des Busses, welcher nicht überfüllt war. Man kennt ja Behinderte oder Personen mit Krückstöcken, welche ultimativ verlangen, daß ein Platz für sie freigemacht werde, meist zeigen sie dann auf den Platz - und (fast) jeder verständige Fahrgast, wird dann seinen Platz räumen, um dem gekandikapten Fahrgast seinen Platz frei zu machen - es sei denn, er zählt selbst zu den Gehandikapten.


Nun geschah es mir im Traume so, dass eine etwa 40-jährige Kopftuchtträgerin - sie trug ein buntgemustertes Kopftuch - auf meinen Platz deutete, und damit andeutete, ich möge ihn für sie freimachen.


Diese Muslimin war auf den ersten Blick nicht körperlich gehandikapt und hatte auch keine Kinder dabei. Ihr Verhalten stellte für mich also ein Rätsel dar. Ich bedeutete ihr, dass ich den Platz nicht räumen werde, zumal noch genügend freie Plätze im Bus vorhanden waren.


Nun frage ich mich, was diese Traumimagination eigentlich geistig zu bedeuten hat? Kann es sein, dass diese Frau mit ihrer muslimischen Geistigkeit, den „Sitz“-Platz anstelle meiner - anthroposophischen - Geistigkeit beanspruchte?


Kurz gesagt, ging es hierbei - geistig gesprochen - um eine "Machtprobe" - oder deute ich das ganze etwa nur völlig falsch? Wenn mich nun jemand fragt, ob ich eine Aversion gegen Muslime habe, so kann ich nur sagen, teils-teils. Denn obwohl ich mich mit dem Koran und seiner Auslegung auseinandergesetzt habe, so muß ich doch auch zugeben, dass ich zusätzlich allerlei kritische Literatur zum Islam gelesen habe, so u.a. auch zahlreiche Bücher von Hamed Abdel-Samad1. Doch habe ich wohl genauer betrachtet weniger eine Aversion gegen Muslime als Individuum, - obwohl ich in einem Kölner Stadtteil mit sehr hoher Migrantenzahl lebe - sondern eher gegen deren ausschließende, sich abschottende religiöse Geisteshaltung.
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